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ushegAPHON

Die Jugend und die Politik

Wenn einer schwimmen lernen will,
muss er ins Wasser, da hilft alles Sträuben

nichts, und einer, der Politik
machen will, muss unter die Leute, muss
in die Versammlungen hinein, muss sich
regen Er muss eines Tages suchen, die
Aufmerksamkeit der Menschen auf sich
zu lenken, z. B. dadurch, dass er etwas
beanstandet, irgend etwas, und wenn es
nur das verlotterte Spritzenhaus einer
Gemeinde wäre. Er muss sehen, wie er
sein Licht leuchten lassen kann

Das wusste ich schon dazumal, als ich,
eben erst recht im Besitz meiner
Stimmfähigkeit, begann, mich für die öffentlichen

Angelegenheiten zu interessieren.
Und in jener Zeit hatte ich noch etwas
von der rosaroten Brille auf der Nase,
die uns die Schule aufgesetzt hatte, und
durch die viele von uns lange Zeit das
Leben betrachten. Man hatte uns doch
gelehrt, wir lebten in der Demokratie,
und jeder müsse und dürfe in politischen
Sachen mitreden und etwas beitragen
Warum sollte da ein junger Mersch sich
nur zurückziehen Warum nur auf ein
gutes Recht verzichten, eine schöne
Pflicht vernachlässigen

Ja, aber auffällig war mir bald, dass
meistens eben gerade die Jungen, die
Gleichaltrigen, fehlten. An den vielen
öffentlichen Versammlungen und den
Versammlungen der Partei, in die ich

CIGARES
WEBER

mich später einschreiben liess, sassen
gewöhnlich gesetztere Herren, zum
erheblichen Teil sogar vorwiegend ältere.
Was aber soll ein junger Mensch
machen inmitten der überwältigenden Klarheit

und Vernunft des Alters Da fühlte
ich bald, dass zwar etliche nörgelten
und Dinge beanstandeten, dass aber -
ich nichts zu beanstanden hatte Da
hiess es, sittsam zu werden wie ein
Lamm. Und wenn ich mich doch einmal
zum Wort meldete, etwas unsicher und
halb verschüchtert, so bereute ich es
nachher gewöhnlich, denn ich hörte, wie
die andern - mir ganz Bekannte und
Befreundete - mit den Füssen scharrten,
mit den Fingern auf dem Tische tippten.
Es gab ihnen offenbar auf die Nerven,
dass ich etwas sagte, sie empfanden es
als unschicklich. Wenn bei uns drei
dasselbe sagten, so ist es wahrhaftig nicht
dasselbe Wenn es ein Bonze sagt, ist
es gut, wenn es ein werdender Bonze
sagt, erwägt man es, sagt es aber ein
neuer, frisch Hereingeschneiter, dann
schweigt alles wie eine Mauer, ist der
Hereingeschneite erst noch jung, dann
schüttelt man missbilligend den Kopf

Wenn wir uns ehrlich fragen, sind
wir nicht selber so Wenn ein Jünge ¬

rer, ein noch Jüngerer spricht, empfinden

wir es nicht auch sehr leicht
unangenehm Schwer nimmt der Ältere vom
Jüngeren etwas an.

WEBER SÖHNE ArG.MENZIKEN

63

««! klkîî/î '«an
Dis ^ugsncl uuci ciis ?o!!ti!<

^/Vsuu siusr soirwimmsu isrusu wiii,
muss sr ius V/ssssr, cis iriiit siiss Ltrsu-
iosu uioirts, uuci siusr, cisr ?oiitiic ms-
oirsu will, muss uutsr ciis I,suts, muss
iu ciis Vsrssmmiuugsu iriusiu, muss sioit
rs^su! Lr muss siuss 7sgss suoirsu, ciis
iVuimsricssmicsit cisr iiisusolrsu sui sioir
2U isuicsu, L. cisciuroir, cisss sr stwss
izssustsucist, irISuci stwss, uuci wsuu ss
uur ciss vsriottsrts Lpritzcsuirsus siusr
(ismsiucis wsrs. Lr muss ssirsu, wis sr
ssiu I-ioiit Isuoirtsu Issssu lcsuu!

Oss wussts ioir soirou cissumsl, sis ioir,
sdsu srst rsoirt im Lssitzi msiusr Ztimm-
isiuSksit, izsIsuu, mioir iür ciis öiisut-
iioirsu ^UIsisIsuirsitsu su iutsrsssisrsu.
Ouci iu jsusr ^sit irstts ioir uooir stwss
vou cisr rossrotsu Lrilis sui cisr iisss,
ciis uus ciis Loiruis suigssslst irstts, uuci
ciuroir ciis visis vou uus isugs ^sit ciss
I.sizsu izstrsoirtsu. icisu lrstts uus cioolt
Nsislrrt, wir Isdtsu iu cisr Osmolcrstis,
uuc! jscisr müsss uuci ciüris iu poiitisoirsu
Lsoirsu mitrscisu uuci stwss izsitrsASU!
V^srum soiits à siu iuuIsr ^isrsoir sioir
uur surüoicsisirsu? Msrum uur sui siu
Jutss ksoirt vsrsioirtsu, sius soiröns
?iiioiit vsrusolrisssiISu?

is, sizsr suiisiÜI wsr mir kslci, cisss
msistsus sizsu gsrscis ciis iuugsu, ciis
(iisioitsilrigsu, isiritsu. ^u cisu visisu
öiisutiioirsu Vsrssmmiuugsu uuci cisu
Vsrssmmiuugsu cisr ?srtsi, iu ciis ioir

cisàkkî

mioir spstsr siusoirrsidsu iisss, sssssu
Iswöiruiioir gssststsrs iisrrsu, sum sr-
itsiziioirsu iisii sogsr vorwisgsuci sitsrs.
V^/ss sizsr soli siu zuu^sr Ivlsusoir ms-
oirsu iumitlsu cisr üksrwsitiNSucisu k^Isr-
Irsit uuci Vsruuuit ciss i^Itsrs? Os iülrits
ioit dsici, cisss swsr stiioirs uörAsitsu
uuci Oiugs kssustsucistsu, cisss sdsr -
ioir uiolrts su izssustsucisu iistts Os
isisss ss, sittssm su wsrcisu wis siu
I,smm. iiuci wsuu ioir mioir ciooir siumsi
sum V^ort msiâsts, stwss uusioirsr uuci
irsik vsrsoirüoiusrt, so ksrsuts ioir ss
usoirirsr Nsvrölruiiolr, cisuu ioir irörts, wis
ciis sucisru - mir gsus Lsicsuuts uuci
Lsirsuu(ists - mit cisu küsssu soirsrrtsn,
mit cisu kiugsru suk cism lisoirs tipptsu,
Zs iisnsu oiisudsr sui ciis iisrvsu,
cisss ioir stvrss ssgts, sis smpisucisu ss
sis uusoirioiciioit. Vi^suu dsi uus cirsi ciss-
ssids ssAtsu, so ist ss tvsirrirsitiN uioiit
cissssilzs I Vi/suu ss siu Louss ssgt, ist
ss Nut, v/suu ss siu v/srâsuàsr Louss
ssIt, srnsgt msu ss, ssgt ss sdsr siu
ususr, irisoir iisrsiuNSsoitusitsr, cisuu
soirv/sigt siiss v/is sius làusr, ist cisr
iisrsiuIssoirusits srst uooir juuI, cisuu
soirüttsit msu missiziiligsuci cisu X^opi!

Vìisuu wir uus sirriicir irsIsu, siuci
wir uioirt ssidsr so? Vìisuu siu iiiugs-
rsr, siu uooir iüuNsrsr sprioirt, smpfiu-
cisu wir ss uioirt suoir ssirr isioirt uusu-
Isusirm? Zoirwsr uimmt cisr Ä.itsrs vom
iüuAsrsu stwss su.
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Klipp-klapp: das starke, gefederte Stell bet t

steht bereit zum Liegestündchen im Garten, auf
der Veranda, dem Balkon.

Klappbar, Kopfstütze beliebig zu stellen, weiterfest
mit Läufer bespannt, in Rot, Blau, Grün Fr. 4Q- —

SUTER-STREHLER SOHNE & CO
Zürich Ausstellungsstrasse 36 Telephon 33.616

Dass das Fehlen der Jugend in der
Politik allerdings auch den Altern Sorge
macht, bewies mir der Ausspruch eines
bejahrten Herrn an einem Parteitag, der
mich lächelnd fragte, indem er über all
die ergrauten Häupter deutete : « Wer
wird die Politik machen in unserm
Lande, wenn die alten Leute gestorben
sind Anderseits ist die Idee, um wirklich

aktive Politik zu treiben, müsse man
über allen Sturm und Drang hinaus sein,
gewissermassen das Leben schon mehr
nur noch aus der Ferne betrachten, bei
uns landläufig geworden. Das erfuhr ich
jüngst, als ich milansehen konnte, wie
eine Kreispartei erfolglos einen neuen
Präsidenten suchte. Als wirklich ein
tüchtiger, mitten im Schaffen stehender
Mann gefunden war, lehnte er ab mit
der Begründung, er sei zu jung Derweil
zählt der Mann so ungefähr 42 Jahre
Heiliger Sebastian, wo sind wir Das
Alter überlegt, die Jugend
handelt, das letztere fehlt uns doch mehr
als das erstere

Es hat natürlich auch meinerseits nicht
an Versuchen gefehlt, junge Freunde zur
Mitarbeit am politischen Leben zu werben.

Was erhielt ich für Antworten
Einer erklärte mir : « Ich muss in den
Fussballklub übrigens bin ich im
Angestelltenverein, und dort haben wir
einen Sekretär, der alles macht. » Ein
anderer, jung Verheirateter, sagte, er müsse
sich um seine Frau sorgen. Ich riet ihm,
die Sorge nicht zu weit zu treiben. Ein
dritter, mit dem ich eine Zeitlang die
Tanzböden des linken und rechten
Seeufers abgeschleift hatte, meinte, er wolle
sich weiterhin dieser Beschäftigung widmen

und Forschungen beim andern
Geschlecht anstellen. Ich sagte ihm aber
doch, dass es, um das Leben in seiner
Ganzheit zu erleben, auch notwendig
sei, die Bewegungen und Umwälzungen
in der Gesellschaft mitzumachen. Ein
vierter endlich fluchte über das Parlei-
bonzentum. Er hatte in einer Versammlung

einmal eine gute Anregung
gemacht, die aber von den Bonzen sauber
unter den Tisch gewischt wurde, um ein
halbes Jahr später als deren eigenes
Geistesprodukt wieder hervorgeholt zu
werden. Das habe ihn vertäubt. Ich
suchte ihn zu beschwichtigen und die

Sofort lieferbar
an jede Adresse

Kennen Sie das Hochgefühl,

das eine weiche, geschmeidig

anliegende Unterkleidung

vermittelt?

Tragen Sie Isa Superba und

Sie erleben den Genuß der freien.

ungehinderten Bewegung

Fabrikanten: Jos. Sallmann & Cie Amriswil
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Osss dss ksltlsn dsr üngsnd in dsr
Politik sllsrdings nnolt dsn Ä,Itsrn porgs
mnoltt, lzswiss mir dsr ^.nssprnolt sinss
dsjsltrtsn Hsirn sn sinsm pnrtsitng, dsr
miolt lüoltslnd Irsgts, indsm sr nlzsr ail
dis srgrnntsn Hànptsr dsntsts : « Vi/sr
wird dis Politik msoltsn iit nnssrm
pnnds, wsnn dis sltsn psnts gsstordsn
sind? ^.ndsrssits ist dis Idss, nm wirk-
liolt sktivs Politik 2n trsilzsn, miisss msn
nlzsr nllsn Ltnrm nnd Ornng ltinsns ssin,
gswisssrmssssn ds.s pslzsn solton msltr
nnr noolt nns dsr psrns kstrnoltlsn, ksi
nns lnndlünlig gswordsn. p>ss srlnlti iolt
jüngst, sis iolr mitsnssltsn konitls, wis
sins Küsisxmrtsi srlolglos sinsn nsnsn
prüsidsntsn snoltts. ^.ls wirkliolt sin
tnolttigsr, mittsn im LoltsIIsn stsltsndsr
ldsnn gsinndsn wnr, lsltnts sr slz mit
dsr Lsgrnndnng, sr ssi 2n inng Osrwsil
2Ültlt dsr It/lann so nngslültr 42 Inltrs
lisiligsr Lsdsstisn, wo sind wir? Oss
^.ltsr ndsrlsgt, dis üngsnd lr s n à

dslt, dss Ist2tsrs Isltlt nns doolt msltr
sls das srstsrs!

ps ltst natnrliolt nnolt msinsrssits niolrt
sn Vsrsnoüsn gslsltlt, jungs prsnnds 2ur
Ivlitsrlzsit s.m x>olitisoltsn pslzsn 2N wsr-
dsm °Wss srlrislt iolt Inr ^.ntwortsn?
pinsr srklürts mir - « lolr mnss in dsn
pnsslzsllklnlz pldrigsns loin iolt im ^n-
gsstslltsnvsrsin, nnd dort lmlzsn wir
sinsn Lskrstür, dsr sllss mnoltt> » Pin nn-
dsrsr, jnng Vsrüsirststsr, sngts, sr müsss
siolr nm ssins prsn sorgsn. Iolt rist iltm,
dis Zorgs nioltt 2N wsit 2N trsiksn. Pin
drittsr, mit dsm iolt sins ^sitlnng dis
psn^ltödsn dss linksn nnd rsolttsn Lss-
nlsrs slogssoltlsilt lmtts, msints, sr walls
siolt wsitsrltin disssr Lssoltültignng wid-
msn nnd porsoltnngsn psim sndsrn (Is-
soltlsoltt snstsllsNê Iolt sngts iltm nlosr
doolt, dsss ss, nm dns pslzsn in ssinsr
Llnn^ltsit 2N srlslzsn, nnolt notwsndig
ssi, dis Lswsgnngsn nnd Ilmwülsnngsn
in dsr QsssIIsoltnIt mit^nmnoltsn. Pin
visrtsr sndliolt llnoltls nlzsr dns psrtsi-
P>on2sntnm. pr ltstts in sinsr Vsrssmm-
Inng sinmsl sins gnts ^nrsgnng gs-
msoltt, dis slzsr von dsn Lon^sn snnlzsr
nntsr dsn lisolt gswisoltt wnrds, nm sin
ltnllzss ünltr spütsr sls dsrsn sigsnss
Qsistssprodnkt wisdsr ltsrvorgsltolt 2N
wsrdsn. p>ns ltnlzs iltn vsrtünlzt. Iolt
snoltls iltn 2n Izssoltwiolttigsn nnd dis
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Sache in einem freundlichem Lichl
erscheinen zu lassen; aber er war nicht
zu besänftigen.

* *
*

« Warum kommen Sie nicht zu uns, zur
Bauernpartei » fragte mich vor Jahren
ein Landwirt aus einem Nachbardorf.
« Ihre Interessen werden doch bei uns
am besten vertreten » Die Tatsache,
dass ich Gärtner bin, hatte ihn zu dieser
Anrempelung veranlasst.

« Interessen » fragte ich, « sind Sie
nur wegen Ihren Interessen in der Partei

»

« Warum sollte ich sonst darin sein »

Warum sollte er sonst darin sein
Käme gar nicht in Frage Solche
Aussprüche hörte ich viele im Verlauf der
Zeit, und sie bewirkten, dass die rosarote

Brille immer weiter von meiner Nase
herunterrutschte. Es sind ja nicht mehr
die Meinungen und Ideen wie zu Gottfried

Kellers Zeiten, um die man sich
heute streitet, sondern vorwiegenderweise

die Interessen. Es brauchen
keineswegs lediglich persönliche Interessen
zu sein, es sind meistens Standesinteressen,

Gruppeninteressen, Interessen einer
Berufsklasse. Besonders augenscheinlich
sind die, wenn man sieht, wie in ein
und derselben Familie ein Sohn bei den
Sozialdemokraten, ein anderer bei den
Demokralen, der Vater endlich behäbig
bei den Freisinnigen sitzt. So etwas
kommt nicht vor bei Leuten, die sich
das staatliche Leben von einer Grundlage

aus denken, sondern nur mehr bei
solchen, die in die Partei gehen, damit
ihr Lohn nicht gekürzt werde bzw.
damit sie weniger Lohn zahlen müssen
usw. Hier merkt man oft wenig mehr
von Gedanken an das allgemeine Wohl.
Ich könnte auch sofort zum wenigsten
soviel Geschäftsleute aufzählen, wie ich
Finger an einer Hand habe, die einst, als
sie noch Arbeiter waren, zu den
Scharfmachern der Linken gehörten, und heute
im Brustton der Uberzeugung für die
Freisinnigen oder Liberalen werben. Sie
haben, sobald es ihnen gelungen war,
von der Klasse der unselbständig
Erwerbenden in die JKlasse der Selbständigen
zu dringen, von der Linken auf die
Rechte hinübergewechselt, und wenn es

etwas geben würde, das noch weiter

Lsoks in sinsm trsuncllioksrn kiokt sr-
soksinsn 2U IssssN) sksr sr vrsr niokt
^u ksssnItiNsn.

« V/srum kommsn Lis niokt ?u uns, ^ur
Lsusrnpsrtsi » Irsgts miok vor lskrsn
sin ksnclvrirt sus sinsm klsokksrclork
« Ikrs Intsrssssn vcsrclsn clook ksi uns
sru ksstsn vsrtrstsn » Ois kstssoks,
clsss iok (lsrtnsr kin, kstts ikn ?u clisssr
^nrsinpsIunI vsrsnlssst.

« Intsrssssn s Irs^ts iok, « sincl Lis
nur vcsgsn Ikrsn Intsrssssn in âsr ?sr-
tsi »

« Wsrum sollts iok sonst clsrin ssin »

Wsrum sollts sr sonst clsrin ssin?
I^sms Isr niokt in KrsAS! Loloks Lcus-
sprüoks körts iok visls im. Vsrlsul clsr
^sit, unâ sis ks^/virktsn, clsss clis ross-
rots Lrills immsr wsitsr von msinsrklsss
ksruntsrrutsokts. ks sincl is niokt mskr
clis Klsinungsn uncl Ikssn vris 2U (lott-
Iriscl lilsllsrs ^sitsn, um clis msn siok
ksuts strsitst, sonclsrn vor^visgsnclsr-
vcsiss clis Intsrssssn. ks krsuoksn ksi-
nss^sIs Iscli^Iiuk psrsönlioks Intsrssssn
2U ssin, ss sincl msistsns Ltsnclssintsrss-
ssn, druppsnintsrssssn, Intsrssssn sinsr
Lsruisklssss. Lssonclsrs sugsnsoksinliok
sincl clis, vrsnn msn siskt, vris in sin
uncl clsrsslksn ksmilis sin Lokn ksi >lsn
Lo^islclsmokrstsn, sin snclsrsr ksi clsn
Osmokrstsn, clsr Vstsr snclliok kskskiI
ksi clsn krsisinniAsn sit^t. Lo stwss
kommt niokt vor ksi ksutsn, clis siok
clss stsstlioks ksksn von sinsr (lruncl-
Is^s sus clsnksn, sonclsrn nur mskr ksi
soloksn, clis in clis Bsrtsi N^ksn,
ikr kokn niokt gskürst "wsrcls k^vr. cls-
mit sis vrsnigsr kokn ^sklsn müsssn
usvc. llisr msrkt msn olt vcsnig mskr
von (lsclsnksn un clss sll^smsins V/okI.
Iok könnts suok solort 2um rvsnigstsn
sovisl (lssoksltslsuts sul^sklsn, v^is iok
kinIsr UN sinsr Hsncl ksks, clis sinst, sis
sis nook ^.rksitsr rvsrsn, ?u clsn Loksrl-
msoksrn clsr kinksn gskörtsn, uncl ksuts
im Brustton clsr Ilksr^sugunI lür clis
krsisinnigsn oclsr kiksrslsn vcsrksn. Lis
ksksn, sokslcl ss iknsn gsIunAsn vrsr,
von clsr I^Issss clsr unsslkstsnclig krvcsr-
ksnclsn in clis l^Issss clsr Lslkstsncligsn
2U clringsn, von clsr kinksn sul clis
Bsokts kinüksrgsvcsoksslt, uncl v/snn ss
stvrss N^ksn vcürcls, clss nook vrsitsr
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nach rechts als die genannten Parteien
stünde - diese Leute würden es heute
sein 1 Warum sollten sie nicht, hä Die
Dinge liegen doch verflucht einfach.
Meinen viele wenigstens

Dass es in unserm Land an geistigem
und ideenmässigem Impulse mangelt,
beweist auch die Tatsache, dass die
Gewalthaufen unserer Parteien sich seit
vielen Jahren in fast gleicher Stärke
gegenüberstehen. Es sind so weniger
mehr Parteien als Stände Die Karren
der Politik sind auf diese Weise
festgefahren,- weiss Gott, wie wir
herauskommen

Ich habe mir von jeher vorgenommen,
nicht ständisch zu denken. Eines
Tages vertrat ich eine Sache, die
Staatsangestellte anging, lediglich darum, weil
ich von der Richtigkeit der Sache
überzeugt war. Als Geschäftsmann musste ich
da sehr bald von Kollegen hören :

« Aber, was machen Sie auch Das sind
ja nicht unsere Leute, die helfen uns
auch nicht Wozu für jene sich
einsetzen Wir haben anderes zu verfechten

» Ein andermal liess ich in einer
grösseren Tageszeitung einen Artikel
erscheinen, von dem ich wusste, dass er
bei den Gewaltigen meiner Wirtschaftsgruppe,

der ich angehöre, nicht eitel
Freude auslösen würde, weil er in
verschiedener Hinsicht von deren Tendenzen

abwich. Was geschah Die Herren,
die ihn lasen, machten zwar nicht Krach
mit mir - diesen Gefallen taten sie mir
nicht - aber sie lächelten nur, wenn
sie mich sahen. Das hiess so ungefähr :

« Junger Mann, du hast ja ganz gute
Ideen, aber weisst du, das verstehst du
noch nicht recht übrigens musst du
parieren » Aber es liegt mir fern,
immer zu « parieren » (sich zu fügen)
Entschieden Anstoss habe ich z. B. auch
genommen, als ich sah, wie viele
Angehörige meines Standes (des Mittelstandes)

einfach eines Tages von einer
bürgerlichen Partei zur andern übergingen,
nicht etwa, weil sie die Überzeugung
gewechselt hatten, sondern weil sie hofften,

in der andern Partei wirkungsvollere
Standespolitik treiben und eigene,

scharfe Leute in die Behörden drängen
zu können. Eine Hoffnung, die sich übrigens

in ganz unbefriedigender Weise

^^slîsr-lîincûîzlzâclisr s

V455i.
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nsoir rsoirts sis ciis gsnsnntsn Lsrtsisn
slnncis - ciisss Lsnts v^irrcisn ss irsnts
ssin l Msrnin soiitsn sis nioirt, ins Ois
OinIs iisISn ciooir vsriinolrt sinisoir^
I^/lsinsn visls vrsniFstsns

Osss ss in nnssrrn Lsnci sn IsisliAsin
nnci icissninsssiIsrn Irnpnlss rnsn^sit,
Lswsist snoir ciis iistssoirs, cisss ciis (is-
vrsitirsnisn nnssrsr Lsrtsisn sioir ssit
visisn isirrsn in isst Iisioirsr Ltsrics
NSISnnLsrsisirsn. Ls sinci so v/snigsr
insirr Lsrtsisn sis Llsncis! Ois Ksrrsn
cisr Loiitiic sinci sni ciisss Msiss isst-
gsisirrsn,- ^vsiss (iott, vris v/ir Irsrsns-
icoininsn!

loir lrsLs rnir von jsirsr vorgsnoininsn,
nioirt stsnciisoir 2n cisnicsn^ Linss 1s-
Iss vsrtrst ioir sins Lsoirs, ciis Ltssts-
snIsstsiits SNIÌNI, isciigiisir cisrnrn, v/sii
ioir von cisr Lioirtigicsit cisr Lsoins ndsr-
rsnIt vrsr. ^is (Zssoirsitsinsnn innssts ioir
cis ssirr Lsici von Koiisgsn irörsn -

« ^Lsr, vrss rnsoirsn Lis snoir Oss sinci
js nioirt nnssrs Lsnls, ciis irsiisn nns
snoir nioirt î V/02N inr jsns sioir sin-
sstrsn? Wir irsirsn sncisrss 2N vsrisoir-
lsn » Lin sncisrinsi lisss ioir in sinsr
Frösssrsn ?SISS2SÌtnnF sinsn ^rtiicsi sr-
soirsinsn, von cisnr ioir v/nssts, cisss sr
ksi cisn (isvrsitiIsn insinsr Wirtsoirsits-
grnpps, cisr ioir sngsirörs, nioirt sitsi
Lrsncis snsiössn rvrircis, rvsii sr in vsr-
soiriscisnsr iiinsioirt von cisrsn iisncisn-
2sn sdrvioir. Wss gssoirsir? Ois Hsrrsn,
ciis iirn isssn, insoirtsn ?^vsr nioirt k^rsoir
init rnir - ciisssn Qsisilsn tstsn sis rnir
nioirt! - sL>sr sis isoirsitsn nnr, vrsnn
sis inioiì ssirsn. Oss irisss so nnIsisirr:
« innIsr I^snn, cin irsst js gsns Ints
Icissn, sdsr v/sisst à, ciss vsrstsirst cin
nooir nioirt rsoiìt! Okrigsns innsst cin
psrisrsn » ^Lsr ss iisgt rnir isrn, irn-
rnsr rn « psrisrsn » jsioir sn iirgsn) I

Lntsoinscisn Anstoss irsds ioir 2> L> snoir
gsnorninsn, sis ioir ssir, v/is visis ^Vngs-
Lories insinss Ltsnciss jciss ii4ittsistsn-
ciss) sinisoir sinss ?sgss von sinsr knr-
Isriioirsn ?srtsi 2nr sncisrn nizsrNingsn,
nioirt stv^s, v^sii sis ciis Oizsr?sngnng
Fsvrsoirssil irsttsn, soncisrn vrsii sis iroii-
tsn, in cisr sncisrn Lsrtsi vriricnnIsvoi-
isrs Llsncisspoiitiic trsiizsn nnci sigsns,
soirsris iisnts in ciis Lsirörcisn cirsnISn
Tn icönnsn. Lins lioiinnnI, <iis sioir iidri-
gsns in FSN2 nnLsirisciigsncisr Vi^siss



erfüllte. Solche Machenschaften verstehe
ich nicht, obwohl ich selber schon lang
aktiv in einem Wirtschaftsverband
mitarbeite und die Notwendigkeit der
wirtschaftlichen Verbände nicht leugnen
kann. Aber reine Wirtschafts- und
Standesvertreter in den Behörden - das ist
ein dunkler Punkt Und die Partei nur
als Mittel zum Zwecke der Erreichung
von Sonderinteressen benutzen zu wollen

- der Punkt ist noch dünkler
Not täte uns vor allem, uns endlich

darauf zu besinnen, ob die kommende
Gesellschaftsform auf liberaler oder
sozialistischer Grundlage, oder einer
andern Grundlage stehen soll. Wir müssen
darüber nachdenken, ob die Familie
weiterhin die Zelle des Staates sein soll oder
nicht. Wir müssen wissen, welche
Sittlichkeit künftighin die Grundlage sein
muss. Aber wir wissen nichts Um eine
neue Zeit zu schaffen, braucht es vor
allem eines festen weltanschaulichen und
religiösen Grundes. Wir müsslen also
vor allem darauf hinarbeiten, aus der
innern Zerfahrenheit und Unsicherheit
herauszukommen 1

Nun gehe aber einmal einer hin zu
den Parteimächtigen mit der Anregung,
durch Diskussionsabende usw. über obige
Themata Klärung zu versuchen und ein
neues Programm zu entwickeln Was
für Antworten bekäme er Nun, einer
würde sagen : « Ei, ei, was denken Sie
auch Wir treiben Realpolitik, keine
Theorie » Ein anderer : « Wo wollen Sie
hinaus Leiden Sie an Grössenwahn »

Ein dritter aber würde - ein Jasskarten-
spiel holen

* *
*

Wie weit die Verwirtschaftlichung der
Politik bei uns geht, kann man am
besten studieren, wenn man sich vergegenwärtigt,

wie viele Sekretäre z. B. in den
Kantonsräten sitzen, Sekretäre des
Angestelltenkartells, des Gewerbeverbandes,

des Polizeimännervereins, der Hausund

Grundeigentümergenossenschaft usw.
Der Blick dieser Leute ist gebunden an
den Zweck, den sie erreichen wollen,
und dieser Zweck heisst : Unter allen
Umständen die Interessen der Gruppe zu
verfechten, von der man sein Salär
bezieht. Wenn ein Sekretär von
Kleinhändlern den Auftrag von seinen Brot-
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Ich trinke jede Morge es Glas „BIRMO", das

macht eim wieder jung, schlank und frisch!

Birmo, Birmenstorfer - Bitterwasser

BIRMO, das bekannte Mittel gegen Verstopfang
erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien

srlnllts. Lololls Ivlsollsnsolrsltsn vsrstslls
là niât, ol-rvolll iolr ssllrsr solron InnI
slctiv ill sinsm Mirtsollsitsvsrlznncl mit-
nrksits nncl clis l>lotvrsnâÌFìcsit clsr vrirt-
sollnltliollsn Vsrlràncls niollt lsngnsn
lcsnn. ^Lsr rsins Mirtssllnlts- nncl Ltnn-
clssvsrtrstsr iil clsn Lsllörclsn - clss ist
sin ânnlclsr Lnnlct! Iln6 6is ?nrtsi nnr
sis Ivlittsl 2nm ^wsolcs clsr Lrrsiollnng
von Lonclsrintsrssssn lrsnnt^sn 2N vrol-
lsn - clsr Lnnlct ist noolr clirnlclsr!

llot tâts liils vor nllsm, nns snclliolr
clnrnnl 2n kssinnsn, olz clis Icommsncls
(lsssllsollnitsiorm nnk liìzsrnlsr oclsr so-
2Ìnlistisolrsr (lrunclinIS, oclsr sinsr sir-
clsrn (lruncllngs slslrsn soll. Mir mirsssn
clnrnksr nnolrclsnlcsn, olz clis Lnmilis lvsi-
tsrllin clis ^slls clss Ztnntss ssin soli oclsr
iliolrtà Mir mirsssil vrisssn, vrslolls Litt-
liolrlcsit lcirnltigllin clis Llrnncllngs ssiil
mrrss, ^rlzsr rvir vrisssn iliolrts! llm sins
nsns ^sit 2n sollsitsn, drnnollt ss vor
nllsm sinss isstsn lvsltnnsollsnliollsn nncl
rsÜNiössn Qrunclss. Mir müsstsn slso
vor sllsm clsrnnl llinsrlzsitsn, nns clsr
innsrn ?isrinllrsnllsit nncl llnsiollsrlrsit
Irsrnns2nlcommsn I

llnn Islls slrsr sinmnl sinsr llin 2N
clsn ?srtsimsolrtÌNSn mit clsr ^.nrsgnng,
clnrolr Oislcnssionsnlzsncls nslv. iilzsr olzigs
lllrsmntn XlsrnnN 2N vsrsnolrsn nncl sin
nsnss Lrogrnmm 2N sntvriolcsln! M-rs
irir ^ntwortsn dslcnms sr? llnn, sinsr
würcls ssIsn : « Li, si, rvns clsnlcsn Lis
snoll? Mir trsilzsn Xsnlpolitilc, lcsins
Llrsoris » Lin nnclsrsr i « Mo vrollsn Lis
llinsns Lsiclsn Lis sn Qrösssnv/slln »

Lin clrittsr sbsr lvirrcls - sin lnsslcnrtsn-
spisl Irolsn I

Mis rvsit <lis VsrvrirtsoìlsktliollnNN clsr
Lolitilc L>si nns Nslrt, lcnnn msn nm Izs-
stsn stnclisrsn, rvsnn mnn siolr vscIs^sn-
v/srtiNt, vris visls Lslcrstnrs 2. L. in clsn
Xsntonsrstsn sit2sn, Lslcrstnrs clss ^.n-
gsstslltsnlcnrtslls, clss (lsvrsrL>svsrlznn-
clss, clss ?oli2simânnsrvsrsins, >äsr làns-
nncl QrnnâsiNSNtlimsrgsnosssnsollsit nsw.
Osr Llià clisssr I-snts ist gsknnclsn sn
clsn ^vrsolc, clsn sis srrsiollsn v/ollsn,
nncl clisssr ?il^solc lrsisst: Llntsr nllsn
Llmstânclsn clis Intsrssssn clsr (lrnpps 2N

vsrisolltsn, von clsr man ssin Lnlsr Izs-
2Ìslrt. Msnn sin Lslcrstär von Xlsin-
Irsncllsrn clsn ^nltrnI von ssinsn Brot-

à
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Empfehlenswerte Institute

Erziehungsheim
„Ruotzig" Fiüeien
Kleines, familiär geführtes Heim für Er»

ziehungshilfe u. Heilerziehung.
Eingehendster Einzelunterricht. Weld'
Und Freiluftschule der Primär- und
Sekundarstufe. Sehr geeignet
auch für Ferienkinder. Zeitge-
mässe Berechnungen. Prospekte.

Dr. J. Schweizer

Schwefelbad Schinznach
bei Brugg (Schweiz)Linie Basel-Zürich-Genf. Stärkste

radioaktive warme Schwefel-Quelle Europas
Kurhaus I. Ranges

Pension von Fr. 12.50 an
Pension Habsburg Spitalabteilung

(Neubau 1929) (mit Kinderstation)
Pensionspreis Fr. 11.—
1. Rheumat. Affektionen in allen Formen. 2.
Chronische Knochen-, Gelenk- und Drüsenkrankheiten,
Fisteln, Eiterungen, Ulkera cruris. 3. Chronische
Katarrhe der Atmungsorgane, Asthma bronchiale.
4. Hautkrankheiten (Ekzem, Psoriasis, Akne, Furun-
kulosis etc.) 5. Leberstoffwechselstörungen und
Diabetes, Artériosclérose. 6 Kinderkrankheiten: Exa-
sudative Diathese, Skrophulose, schwächlich-anämische

Konstitution. 7. Rekonvaleszenz. Diätküche,
Röntgen, Diathermie etc., Schwedische Massage
und Gymnastik, Heliotherapie, Laboratorien.

Prospekte durch die Direktion.

r Erziehung zur Lebenstüchtigkeit bietet das

voralpine
Knaben - Institut Dr. Schmidt

Rosenberg über ST. GALLEN (Schweiz)

Herrliche,gesunde Höhenlandschait. Matura.
Handelsdiplom. Alle Sports. Einziges Schweiz. Institut
mit staatlichen Sprachkursen. Spezialabteilung a
für Jüngere. Prospekte

herren bekäme, eine Verordnung zu
erwirken, wonach ein hausierendes Speze-
reiauio zwar durch die Strassen fahren,
aber nirgendwo anhalten dürfe - wer
weiss, vielleicht würde er es tun Nach
einer Versammlung - in vorgeschrittener

Nachtstunde - hörte ich einen
Sekretär sagen : « Ich treibe meine Politik
berufsmässig - und auch aus Uberzeugung

...» Das « auch » klang ziemlich
schwach und seltsam, und wer Ohren
zu hören hatte, hörte es auch. Ohne
Zweifel könnte jener Mann ebensogut
auch Sekretär eines genau entgegengesetzten

Verbandes sein. Solche Leute
haben sehr oft nur noch beschränkten
Sinn fürs Ganze, für die ganze Gemeinschaft.

Der Sinn der Demokratie wäre es
aber, nur Männer in die Behörden zu
wählen, die das Ganze im Auge behalten,

und wenn man das will, so muss
man Männer wählen, die frei und
unabhängig sind, die weder von Partei- noch
Interessengruppen Lohn beziehen.
Gewiss müssen auch solche Männer sich
auf ihre Wähler besinnen,- aber sie sind
nicht die Diener ihrer Wähler

H. Lutz.

Die Hebung des Milchverbraucbs

Angeregt durch den Milchfilmvortrag
der Schweizerischen Milchkommission in
Basel möchte ich im Folgenden einen
Vorschlag zur Hebung des Milchverbrauchs

in der Schweiz begründen :

Milch ist unser hochwertigstes
Nahrungsgetränk, und sie wäre ein ideales,
wenn ihr Wohlgeschmack den
Nährqualitäten gleichkäme. Verschweigen wir
es nicht : Die überragend grosse Mehrzahl

der Erwachsenen liebt die reine,
namentlich die gekochte Milch aus
Geschmacksgründen nicht und trinkt daher
keine solche. Ich glaube darum, dass
alle Anstrengungen, den Verbrauch in
dieser Form bei den Erwachsenen
wesentlich zu steigern, erfolglos bleiben
werden. Glücklicherweise ist aber bei
uns schon längst diejenige Form allgemein

beliebt, in welcher das Trinken
von Milch zum geschmacklichen Genuss
werden kann, der SchweizerMilch-
k a f f e e. Dieser bildet ja täglich
mindestens einmal den Bestandteil einer
Mahlzeit unseres Volkes. Sollen wir also

Nach dem Tode meiner guten Mutter erhoffte ich
an der Seite einer verständigen Lebensgefährtin
das ersehnte Glück zu finden und wurde sehr
schwer enttäuscht. — Nun habe ich diese unwürdigen

Fesseln gelöst und bin wieder frei. — Wer
will jetzt als

geliebte Frau
in mein ideales Heim einziehen? Ich bin schlanke
Sportnatur, in sehr geachteter Staatsstellung

mit hohem Einkommen, Vermögen, eigener,
komplett eingerichteter Villa und Auto. Offerten
von nur gebildeten kultivierten Damen im Alter
von 20—35 Jahren, denen Treue und
Zusammengehörigkeitmehr bedeuten als Tanz und Abwechslung,

werden prompt beantwortet durch Chiffre H.
des Schweizer-Spiegels.

cmpfsKlLNL«Sr»S Institute

Lriîekungsksïm
„kuoîiîg" klüelen
kleines, kamiiiür Aekükrtes Heim kür L?»

siekungskilke u. tteilersiskung.
Lillgeüeiiäster Lin?klcmtsrriât. wslll-
UN«! kpsiluktsrkuls <ier ?rimsr- uixi
Lelrunüarstuke. gSSÏgNSt
surk tür ksrisnßiinitsi'. XeitM-
müsse LereeümmZeii. ?rc>spâte.

Dr. 5cliv,ei-sr

Zckwetsibsd Zcliin^nsck
bei krugg (8ckweix)Dinie kasel-^ürick-Oenf. Ztärk-
sie radioaktive warme Lckwekel-Huelle Europas

Kurksus I. KSNgS5
Pension von Pr. 12.50 an

Pension Idsbsburg Zpitslsbteilung
(bleudau 1929) (mit Kinderstation)

Pensionspreis Pr. 11.—
1. pkeumat. ^.ffektionen in allen pormen. 2. Okro-
niscke Knocken-, Qelenk- und Drüsenkrankheiten,
pisteln, piterungen, Dlkera cruris. 3. Okroniscke Ka-
tarrke 6er ^tmungsorgane, Asthma bronchiale.
4. Hautkrankheiten <pkxem, psoriasis, ^.kne. purun-
kulosis etc.) 5. keberstoffweckselstörungen und
Diabetes, Artériosclérose. 6 Kinderkrankheiten: pxa-
sudative Diathese, Lkropkulose, sckwäcklich-anä-

pontgen, Diathermie etc., Lckwediscke lVlassage
und Q^mnastik, tdeliotkerapie, paboratorien.

Prospekte ciurck ciie Direktion.

^
prxiekung xur Debenstücktigkeit bietet das

voralpine
Knsdsn » Institut 0r. Srkmiitt

Posenberg über 8d'. D^ppp>l (Lckweix)

delsdiplom. ^Ile 8ports. pinxiges 8ckweix. Institut
mit staatlichen 8prackkursen. 8pexialabtei!ung ^für düngere. Prospekte!

irsrrsir izsicàins, sins VsrorcinnnI ?n sr-
rviricsn, vconnoir sin irnnsisrsnciss Zps^s-
rsinnto ?vcnr cinroir ciis Ltrnsssir isirrsn,
sdsr nirIsircicvo nnirnitsir 6üris - rvsr
vrsiss, visiisioirt vrnrcis sr ss tnn! iinoir
sinsr VsrssininInnI - in vorIssoirritts-
nsr I>inolrtstnncis - Irörts ioir sinsn Ss-
icrstâr sngsrr : » loir Irsids rnsins ?oiitiic
ksrnisnrâssig - nnci nnoir nns Olrsr^sn-
gnnN ...» Das « snoir » Icinn^ 2ÌsnriioIr
soirrvnoir nnci ssitsnnr, nnci rvsr Oirrsn
?n Irörsn Irntls, irörts ss nnoir. Oirns
Xvrsiisi icönnts isnsr ivinnn sizsnsoInt
nnoir Lsicrstâr sinss gsnnu snigsIsn^s-
sst^tsn Vsriznnciss ssin^ Loisirs iisnts
irnirsn ssirr oit nnr nooir izssoirrnnictsn
Sinn inrs (inn^s, inr ciis N^n^s (isrnsin-
soirnit. Osr Linn cisr Osrnoicrntis rvnrs ss
nìzsr, nnr Ivlânnsr in ciis Lsirörcisn 2N

rvâirisn, ciis cins Liants irn /i.ngs dsirsi-
tsn, nnci rvsnn nrnn cins rvrii, so innss
insn I^Iânnsr rvâirisn, ciis irsi nnci nnniz-
irnngiN sinci, ciis rvscisr von ?s.rtsi- nosir
Intsrssssngrnppsn 1.oirn izs?isirsn. Lis-
vriss iniisssn nnsir soicirs I^ânnsr sisir
nui iirrs V/âirlsr dssinnsn,- ndsr sis sinci
nisirt ciis Oisnsr iirrsr Wnirisr!

N. I-nt?.

î)is I-Isiznrig ciss /^i!cl>vert>rsucli5

^.NNsrsgl cinrsir cisn !^lilsiriiiinvortrs.g
cisr Loir^si^sriscirsn ivliioirlcoininission in
Lnssi rnöoirts ioir irn koiIsncisn sinsn
VorsoiriâF ^nr iisknng ciss i^liioirvsr-
Irrsnolrs in cisr Loirv^si? izsIrnncisn:

î^iioir ist nnssr irooiìvrsrtiNStss i>is.ir-

rnngsIStrânic, nnci sis rvnrs sin icisniss,
r/vsnn iirr WoiriNssoirrnnoic cisn i>iâirr-
cznsiitâtsn Nlsioirìcâins. VsrsoirvrsiIsn rvir
ss nioirt: Ois nksrrncssnâ Irosss IVlsiti-
2siri cisr Lrv/noirssnsn iiskt ciis rsins,
nnrnsntiioir ciis N^icooirts i^iioir uns (is-
soirrnnoicsIrnncisn nioirt nnci trinict cinirsr
icsins soioirs. loir Iinnizs cinrnrn, cinss
nils ^nstrsngnnIsn, cisn Vsrizrnnoir in
ciisssr kornr Irsi cisn Lrrvnoirssnsn vrs-
ssntiioir ?n stsi^srn, srioigios izisiirsn
rvsrcisn. (iinoiciioirsrrvsiss ist sksr Irsi
nns soiron iângst ciisjsnigs korm. niigs-
insin ìzsiisdt, in rvsioirsr cins Irinicsn
von I^liioir 2nrn Nssoirinnoiciiolrsn (isnnss
vrsrcisn icnnn, cisr Loirrvsi^sri^liloir-
ic n i i s s. Oisssr diicist jn tnAiioir rnin-
cisstsns sinrnni cisn Lsstnncitsii sinsr
iàiàsit nnssrss Voiicss. Loiisn rvir siso

schwer enttauackt. — blun habe ich diese un>vür-
diZeu pesseln Zelost und bin wieder krei. — >Ver
will jetxt als

geliebte?rsu
in mein ideales Heim einziehen? Ick bin schlanke
Zportnatur, in sekr geachteter Sîssîsstst-
lur» ^ mit kokem pinkommen, Vermögen, eigener
komplett eingerichteter Villa und tXuto. Offerten
von nur gebildeten kultivierten Damen im H.!ter
von 20—35 dakren, denen l^reue und Zusammen-
gekörigkeit mehr bedeuten als d'aux und Abwechslung,

werden prompt beantwortet durch Okiffre Id.
des 8ckweixer-8piegels.



noch mehr Kaffee trinken, um den
Milchverbrauch zu heben Nein, aber bessern
Kaffee, denn die Frage des höhern
Milchverbrauchs in der Schweiz ist die
Frage des guten Kaffeegetränks.

Was aber ist guter Kaffee Das ist
unsern Massen schwer begreiflich zu
machen, denn ich wage zu behaupten,
die Schweiz, wenigstens die Deutschschweiz,

sei das Land des minderwertigen

Kaffeegetränks. Jahrelang in
verschiedenen Teilen der Schweiz
wohnend, habe ich längst und überall
festgestellt : in den Familien, auch in den
« besten », in den Restaurants, in den
gewöhnlichen Hotels und leider auch in
den alkoholfreien Betrieben ist guter
Kaffee die Ausnahme. Sehr viele Leute
erkennen sofort, ob ein Wein, eine
Schokolade, eine Zigarre, ein Parfum gut ist
oder nicht,- aber was guter Kaffee ist
wissen sie nicht, und deswegen wird
bei uns allgemein kein guter Kaffee
gekocht.

Der Hauptfehler nun unseres
Milchkaffees ist der viel zu dünne schwarze
Kaffee. Kommt zu solchem Kaffee Milch,
so gibt's jenes weissliche Gemisch, das
der Hauptsache nach aus Wasser
besteht. Solchem Gebräu fehlt natürlich
der herrlich duftende Vollgeschmack des

richtigen Milchkaffees, in welchem jener
unsympathische Gout der gekochten
Milch und der an sich bittere des starken

Schwarzkaffees sich so glücklich
aufheben zugunsten einer völlig neuen
Geschmacksart. Daraus ergibt sich ; wir
müssen den Schwarzkaffee möglichst
stark machen und ihn nicht mit Wasser
wie bisher, sondern mit Milch verdünnen.

So hergestellter Milchkaffee — z. B.

Vi der Zweidezitasse schwarz (aus 5-6
Gramm Pulver), % Milch, und doch das
Ganze braun etwa wie Brotkruste -
würde pro Tasse mindestens den
doppelten Milchkonsum bedeuten gegen
bisher. Erst wenn wir einen Milchkaffee
solcher Art trinken, wissen wir, welch
eigenartige und nahrhafte Mahlzeit unser

so billiger « Kaffee complet » ist, und
wie erst zu solchem Kaffee Brot mit Käse,

Warum wir in der Lage sind
die billigsten Prämien zu bieten,
wird auch für Sie kein Rätsel mehr
sein, nachdem Sie sich an Hand
unseres ausführlichen Geschäftsberichtes

von unserer sparsamen und
umsichtigen Geschäftsführung
überzeugt haben. Verlangen Sie bitte
unsern Geschäftsbericht.

Schweizerischer
Lebens-Versicherungs-Verein
Basel

auf Gegenseitigkeit, gegründet 1876

r ImM

cRaucherdcklwl

noolt mslrr Xnkkss trinlcsn, um cisn Ivlilciì-
vsrdrnnolt 2U irslzsn? blsin, slzsr lzssssrn
Xskkss, cisnn ciis prsgs ciss ltöltsrn
Ivliloltvsrlzrsnolts in cisr LolrwsÌ2 ist ciis
krngs ciss gntsn XslissIstrünks.

Mss nlzsr ist gntsr Xnkkss? Oss ist
nnssrn ivlssssn solrwsr dsgrsikliolt 2N

msolrsn, cisnn iolt wngs 2N bsltnnptsn,
ciis Zobwsm, wsnigstsns àis Osntsolr-
soltwsÌ2, ssi ciss bnnci (iss mincisrwsrti-
gsn Xnkkssgstrünlcs^ isltrslsng in vsr-
solnscisnsn Isilsn cisr Lolrwsi? wolt-
nsnci, ltslos iolt làngst nnci nlosrsll ksst-

gsstsllt: iit cisn pnmilisn, nnolt itt cisn
« losstsn », iit cisn ksstsnrnnts, iu cisn
gswöltnlioltsn iiotsls nnci lsiclsr nnolt in
cisn nlkoltolkrsisn Lstrisösn ist gntsr
Xnikss ciis T^nsnnltms. Lsltr visls I-snts
srlcsnnsn sokort, ob> sin Msin, sins Lolto-
lcolncis, sins 2lignrrs, sin parknin gnt ist
ocisr niât,- slosr wns gntsr Xntkss ist
wisssn sis nioltt, nnci cisswsgsn wirci
dsi nns sllgsmsin lcsin gntsr Xnkkss gs-
lcooltt.

Osr lisnptksltlsr nnn nnssrss l^ilolt-
lcskksss ist cisr visl 2N cinnns soitwsr^s
Xskkss. Xommt 2n sololtsm Xnkkss Tilsit,
so glint's jsnss wsissliolts (ismisolt, ciss

cisr iinnptsncits nsoit sus Mssssr ins-

stslìt. Lololtsm Lislniün ksltlt nntnrlioìt
cisr ltsrrliolt àktsncis Vollgssoltmnok ciss

riobtigsn Ivliloltlcsktsss, in wsloltsm jsnsr
nns^mpntltisolts Qont cisr gslcoobtsn
i^lilolì nnci cisr sn sioit dittsrs ciss stnr-
lcsn Loitwnrslcnkksss sioit so glnokliolt
snkltsizsn 2ngnnstsn sinsr völlig nsnsn
Lissoltmnolcssrt. Osrnns srgilnt sioit: wir
mnsssn cisn Loitwnr^lcsikss möglioltst
stnrlc mnoltsn nnci iltn nioltt mit Mssssr
wis lnisltsr, soncisrn mit iTliloit vsrânn-
nsn, Lo itsrgsstslltsr lvliloltlcsikss — 2, L,

cisr ^wsicis^itnsss soltwsm (sus S-à
Qrnmm pnlvsr), X i^lilolt, nnci cioolt ciss
Qsn2s lnrnnn stwn wis Lrotlcrnsts -
v/ürcis pro ?ssss mincisstsns cisn ciop-
psltsn Iviiloltlconsnm kscisntsn gsgsn
lzisltsr^ Lrst vrsnn vrir sinsn IVliloltlcsliss
soloitsr ^rt trinlcsn, vrisssn tvir, cvslolt
sigsnsrtigs nnci nsitrimits lVlsltl^sit nn-
ssr so killigsr « Xsikss oomplst » ist, nnci
vtis srst 2n sololtsm Xsllss Lrot mit Xàss,

^V^srum vir in cler i.sZe sinâ
ciie billÍAsten Prämien 2U dieten,
virci suclr kür Lie kein pâtsei melir
sein, nscirciern Lie sieir nn iisnci un-
seres nuskulrrlickren Oesciisktsbs-
rictites von unserer spnrssmen unä
umsiciitiZen LescitäktskilirrunA über-

2euZt bnben. VerisnAen Lie bitte
unsern Oescbâktsbericbt.

Tckwsîiei'îzcksi'
I.sizsnz-Vsi'ziclisi'ungz-Vsi'Eîn
kszsl
sut OeZenseitiZkeit, ZeZrüruiet 1876



Er wollte sich
konzentrieren, aker

wer ein Chalet sieht, denkt an Chalet-Käse:

er ist so fein, nahrhaft und vorteilhaft! Chalet-
Käse zum ZnUni, zum

Dessert und abends, als

Zwischenmahlzeit, vor
allem auch als Tourenproviant:

einfach herrlich!

Chalet Emmenthaler:
als Zwischenmahlzeit und für Touren

Chalet Rahm : zum Dessert

Chalet Kümmel: mit Wein und Bier
Chalet Prosan : der Gesundheitskäse

ALPINA KÄSE A.G., BURGDORF

Meidet
fettbildenden Zucker

und süsst die Getränke mit den

neuen Kristall - S a c ch a r i n-Tabletten

UsewessZzis,
Süssen ohne jeden Nebengeschmack,
bilden kein Feft wie Zucker und sind
garantiert durchaus unschädlich.

Erhältl. in Apofh. u. Drog. zu Fr. 1.- das Döschen

m. 500 Tabletten. AG. „Hermes" Zürich 2

Bulter, Konfitüre oder Honig so
ausgezeichnet passen. In den meisten grossen
Städten des Auslandes ist eine derartige
Mahlzeit wegen des Milchmangels
ausgeschlossen für die Masse. Freuen wir
uns, dass in unserm Lande Milch und
auch Honig wahrhaft fliessen, und
veredeln wir diese Schweizer Mahlzeit auch
um unseres Fremdenverkehrs willen zu
bester Qualität

Nun scheint mir keine günstigere
Gelegenheit möglich, den Vorschlag,
bessern Kaffee zu kochen, ins Volk zu bringen,

als dass die Schweizer. Milchkommission

ihre Mi-Bu-Kä-Tage mit einem -
um ebenso schön zu tönen - Ka-Ko-Ku
d. h. Kaffeekochkurs verbindet. Sie
verschaffe sich die besten Rezepte für
Kaffeezubereitung, sei es durch Belehrung
seitens massgebender Hotelküchen oder
der Propaganda wegen durch einen
Wettbewerb. Und alsdann gebe sie ein
Merkblatt über Kaffeezubereitung heraus.

Das vorgeschlagene Mittel für grössern
Milchkonsum ist so einfach, dass jede
Leserin dieser Zeilen morgen früh schon
mit der Durchführung bei sich beginnen
kann. Ein Erfolg wäre nicht nur ein Stück
Hilfe für unsere Landwirtschaft, sondern
dazu für Hunderttausende täglich ein
erhöhter Genuss an Naturgaben, der ihnen
bisher viel zu verkümmert war als Folge
eines wenig veredelten Geschmacksinnes.

Es ist ia bekannt, dass selbst
geringfügige Geschmacksänderungen auf
jedem Gebiet der Konsumation grosse
Änderungen im Absatz von Gütern
bewirken können.

Sollte es also gelingen, aus der nun
jahrelangen Milchnot unserer Bauern auf
dem angedeuteten Wege die Tugend der
Kochkunst und des Genusses eines
solchen Kaffeegetränks zu machen, das
wirklich diesen Namen verdient, so wären

wir übrigens nur auf die Höhe
unserer Nachbarländer Italien, Frankreich,
Österreich gekommen,- denn bekanntlich
trinkt man dort trotz teurerer Herstellung
allgemein viel bessern Kaffee als bei uns.

Dr. Alfred Conzetti, Pratteln.

IKe »vuilte siel»
Ii«u^eutr»ei eu, ulve»

wsr sin Ltisist sisilt, üsnict sn Oiisist-Xsss:
sr ist so tsin, nstiriistt unct vottsiitisit! Oiisist-
Xâss ?um ^nitni, ?um

Ossssrt unct sdsncts, sis

^wiscitsnmslàsit, vor si-

ism sucti sis loucsnpro-
visnt: sintscti iisrriicti!

s/s /^/'sc^s/?ms^6/7
^/?s/s/ ^s/,/n.' /â /Issss/'/
l?/?s/s/ /Càms/.- â l^s//? tv/iü/ 6à
L/?s/st />oss/?à 6sst//?c//)6àsss

XkSL ^.Q.. SUk?cZL>c)5î^

IVIsïrlsî
unc! 5Ü55i c!is (?siränI(S mit c^sn

NSusn I^fisisI! - ^ acc^is ri n-lsìzlsiisn

tzîlctsn Icsin i-stt wis ^ucicsc unct Zinct

gscsntisct ctucciisui unzriisclllci>.

^cllâltl. in ^szuftl. u. Drog. ru ^5.1.- ctâ5 0Ö5-

Luttsr, I^oniitürs ocisr iionig so susgs-
?sioitnst pssssn. III cisn msistsn Irosssn
Ltscitsn ciss ^.usisnciss isl sins cisrsrtiNs
I^süi?sit v^sIsn ciss I^iioitmsnIsis sus-
gssoitiosssn iür ciis Ivlssss. Lrsusn v/ir
uns, cisss in unssrm Lsnüs kiiioii unci
suoü iioniI vcsitrirsit iiissssn, unci vsr-
scisin ^vir ciisss 3oir^vsi?sr iVlsiiissit suoir
um unssrss krsmcisnvsricskrs v/iiisn ?u
ksstsr Qusiitst!

iiun soirsint mir icsins JÜnstiAsrs (is-
isFSnirsit mo^iisit, cisn Vorsoüisg, kss-
ssrn Ksiiss ?u icooitsn, ins Voiic ?u krin-
gsn, sis cisss ciis Loirv/si?sr. I^iioiticom-
mission iirrs Ivli-Lu-Ks-?sIS mit sinsm -
um sksnso soirön ?u tönsn! - Xs-Ko-Ku
cl. it. Xsiissicooiticurs vsrkincist. Lis vsr-
soitsiis sioit ciis ksstsn Xs?spts iür Xsi-
iss?uksrsitung, ssi ss ciuroit LsisirrunI
ssitsns msssgsksncisr iiotsiicüoltsn ocisr
cisr LropsIsncis tvsISN ciuroit sinsn
^sttkstvsrk. Onci siscisnn Isks sis sin
^isrickistt üksr XsiisssuksrsitunI üsr-
sus.

Oss vorFSsotrlsNsns Liiittsi iür grösssrn
Kiiioiticonsum ist so sinisoit, cisss jscis
üsssrin ciisssr 2siisn morgsn irüit soiton
mit cisr OuroitiüitrunI ksi sioit ksginnsn
icsnn. Lin Lriolg würs nioüt nur sin LtüoL
LIilis iür unssrs 1-snciwirtsoüsit, soncisrn
cis2u iür iiuncisrttsussncis tsglioir sin sr-
üöütsr (lsnuss sn ListurIsksn, cisr iünsn
kisltsr visl üu vsrirümmsrt ^sr sis Loi^s
sinss vrsrÜI vsrsclsitsn (Zssoirmsoicsin-
nss. Ls ist is dsicsnnt, cisss ssiiost gs-
ringiÜNigs QssoitmsoicssncisrunNsn sui
jscism (lsizist cisr iXonsumstion grosss
A.ncisrungsn im ^.iosst? von (iütsrn ios-
^/viricsn icönnsn.

Zoiits ss siso Isiingsn, sus cisr nun
jsürsisnIsn IMioirnot unssrsr Lsusrn sui
cism snIscisutstsn ^s^s ciis Lugsnii cisr
Xooüicunst unci ciss Lisnussss sinss soi-
oirsn i^siissAstrsnics ?u msoirsn, ciss
vciriciioü ciisssn Lismsn vsrciisnt, so ^vs-
rsn °wir üioriIsns nur sui ciis iiöüs un-
ssrsr iisoüiosrisncisr Itsiisn, Lrsnicrsioü,
Ostsrrsioir gsicommsn,- cisnn dsicsnntiioir
trinict msn ciort trot? tsursrsr iisistsliung
siiIsmsin visi dssssrn Kisiiss sis ksi uns.

Or. iViirsci Lon?stti, Lrsttsin.
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